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30 DIE BERNER WOCHE

SulgenbadoKanalisation in Berti. Stollen mit flnfcttlufiitrcckcn. Situation.

fdjeini überhaupt alles aus einem emsigen Organ 31t fiant»

men, ititb man ntuh fiel) nur wuttbern, warum fie and)
eitictt Jlopf haben wie anbere SRenfd)en. SBenn bein X>of=

tor ebenfalls biefer SReinung ift, fb werben wir fcfjnoll

niiteinanber fertig fein."
„llttb wenn bu ifjn nur fonfultieren wiltft, um bid)

über ibn luftig 311 ma eben, fo erlaube icb es gar niebt."
„(San3 wie bu willft. SRir bangt nichts baran," fagte

(fbarlotte, '
j ,|.

'
j [, j : j

3n biefem îlugenblid ïlingelte es; Siran öocl) erhob
fiel) baftig unb rief ber ïodjter 31t: „£>ia ift er fdjon. 3llfo
in einer Biertelftunbe flopft bu an mein 3intmer."

(Srortfefcitng folgt.)

Bom Bau bes 6ulgenbad)sStoflens
In Berti.

î)ie ©emeinbe Sern bewilligte in ber Slbftimmung com
9. J) esember 1917 einen 3rebit non fjr. 851,000 31a C£in=

faffung bes beftebenben Sulgenbaches itt einen gewölbten
begehbaren ilamal. 3" biefem Setrag lauten ttod) bie lau»
tonalen unb Bunbesfuboentioneu unb Seiträge ber tttnftöffer,
fo bafe eine Summe oon fffr. 1,115,000 jur Setfiigung
ftanb. SUiit biefer OSiivfafftutg bes Baches wirb einesteils
beabfidjtigt, bie bei groben ÜRieberfdjlägen eintretenben
lleberftbwemmungen im Sübweftquartier ber Stabt aus=
3ufd)alten, anbernteils für bie Sbteitung fämtlidier Sdjtnutj«
waffer aus biefem' Sübweftquartier, einfdftieblid) ftönfo unb
bes grobem Seiles non Sümplis, eine tiefliegenbe Äanati»
fation 3» erhalten. Um bas Sanbrniw unb äRqqilitnoos»
gebiet richtig eittwäffern 311 löntten, ift oorgefehen, bett Stil»
genbadjfanal nad) ber it)urd)qucrung bes BRarsiliittoofes oon
ber Baubeitbalbe an in einem Stollen unter ber Stabt
Ijinbitrcb auf bie Sorbfeite ber Stabt 311 führen unb 3irfa
150 Bieter unterhalb ber ©ifenbatjabriide in bie 3lare ein»

guleiteu. Daburd) wirb bie ©efällftufe, bie in ber ?tare=

Sdfwelle (Sd)wel(enmätteli) oorhanben ift, in bem Sinne
ausgenützt, bab ber ilanal im SRarsilimoos bie für eine

rationelle ©ntwäfferung notwenbige Siefenlage erhält unb
ferner wirb baburef) bie Serunreiniguttg ber ïtare bttreh
bie Schmuhwaffer oerhütet. Seit 1918 würbe nun bie Sla»

nalifation 00m Sulgenrain bis nad) Wolligen hinaus, mit
Ausnahme einiger Heiner Streden, bie in frühem Sahnen
bereits erftellt würben, in einseinen Saulofen, teilweife in
felyr fd)wierigen 2Baffer= unb Serrainoerhältniffen burd)=
geführt. i ' i. | l i !• |

Snfolge ber eingetretenen Seuerung mubte ein Sadj»
Irebit oott fffr. 1,270,000 oerlangt werben, ber int Sabre

1920 oon ber (Semeinbe aud) bewilligt würbe, fo bab bamit
bie 7lusfühmng ber Sd)tubftrede ber ilanalifation, bes oben
erwähnten Stollens unb ber im offenen ©infdmitt aus3it»
führenben Strode im fUtarsitimoos gefiebert war. 3u 91 it*
fang bes Söhres 1922 würbe mit ben Snftallatioueu für
biefen Stollen auf ber dlorbfeite unterhalb ber ©ifenbahn»
bri'tde begonnen unb im Frühjahr 1922 fefjte ber berg»
ntännifdje Bortrieb ein. Sas Srace bes Stollens oerläuft
001t ba unter ber SdjiiZenmatte bis 3ur Bahnüberführung
über bas Bollwerf, biegt bafelbft ab unb sieht fiel) burd)
bas Bollwerl unb ben Bahnhofpfah hinauf bis 3ur heilig®
geiftfirdje, biegt bafelbft wiederum ab unb oerläuft unter
bem Bubenbergplab unb ber ©hriftoffelgaffe bis 3ur illeinen
Sd)ait3e. fRad) einer brüten Bbbiegung bafelbft, alfo neben
bem Bernerb of, führt bas ïrace mad) bent SRar3iIimoos.
£)as Stolletiprofil hat eine efliptifdje giorm oon 3,30 Bieter
größter £>öl)e unb 2,70 Bieter größter Breite; in ber Blitte
befinbet fiel) bie Sdjmubwafferriune unb littls unb rechts
eine fogenannte ©angbahn, fo bah bie Begehung bes fer=

tigen Stollens im Betriebe 31t Beoifionsgängen möglieh

ift, b. h- aber nur bann, wenn im ©ingangsgebiet feine Bie*
berfchläge ftattfinben. T)as Stollenprofil fantt bei bem (Se*

fälle oon 2,4%o im Blasimum eine BSaffermenge oon 21,5
m®/sec: abführen. X)ie feiner3eit für bie 9lufftellung bes

Brojeftes oorgenoinntenen Siefbohrungen berechtigten 31t ber

Annahme, bah 3irïa % bes 1040 Bieter langen Stollens
itt Blotaffe, alfo Saubftein mit ©inlagerungen 001t bunten

SulgenbadoStollen. Stollenportal Uordieltc, fertig ausgemauert mit Ausnahme der
Soljle. lîedjls die Köhren für die Ventilatoren und die Preßliiftleitung (3. guni 1922).
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Sulgeiidiich-IinniNls-itio» I» IZern, Ztoiien »lit »»schlukitrcckcii. Zilu-wom

scheint überhaupt ailes aus einem einzigen Organ zu stam-

inen, und man muß sich nur wundern, warum sie auch

eine» Kopf haben wie andere Menschen. Wenn dein Dok-
tor ebenfalls dieser Meinung ist, so werden wir schnell

miteinander fertig sein."

„Und wenn du ihn nur konsultieren willst, um dich

über ihn lustig zu machen, so erlaube ich es gar nicht."
„Ganz wie du willst. Mir hängt nichts daran," sagte

Charlotte. > l ^ j ^

j

In diesem Augenblick klingelte es: Frau Hoch erhob
sich hastig und rief der Tochter zu: „Da ist er schon. Also
in einer Viertelstunde klopst du an mein Zimmer."

(Fortsetzung folgt.)

Vom Bau des Sulgenbach-SLollens
in Bern.

Die Gemeinde Bern bewilligte in der Abstimmung vom
9. Dezember 1917 eine» Kredit von Fr. 851,000 zur Ein-
fassung des bestehenden Sulgenbaches in einen gewölbten
begehbaren Kanal. Zu diesem Betrag kamen noch die kan-
tonalen und Bundessubventionen und Beiträge der Anstößer,
so daß eine Summe von Fr. 1,115,000 zur Verfügung
stand. Mit dieser Einfassung des Baches wird einesteils
beabsichtigt, die bei großen Niederschlägen eintretenden
Ueberschwemmungen im Südwestguartier der Stadt aus-
zuschalten, andernteils für die Ableitung sämtlicher Schmutz-
wasser aus diesem Südwestguartier, einschließlich Köniz und
des größer» Teiles von Bümpliz, eine tiefliegende Kanali-
sation zu erhalten. Um das Sandrain- und Marzilimoos-
gebiet richtig entwässern zu können, ist vorgesehen, den Sul-
genbachkanal nach der Durchguerung des Marziliniooses von
der Taubenhalde an in einem Stollen unter der Stadt
hindurch auf die Nordseite der Stadt zu führen und zirka
150 Meter unterhalb der Eisenbahnbrücke in die Aare ein-
zuleiten. Dadurch wird die Gefällstufe, die in der Aare-
Schwelle (Schwellenmätteli) vorhanden ist, in dem Sinne
ansgenützt, daß der Kanal im Marzilimoos die für eine

rationelle Entwässerung notwendige Tiefenlage erhält und

ferner wird dadurch die Verunreinigung der Aare durch
die Schmutzwasser verhütet. Seit 1913 wurde nun die Ka-
nalisation vom Sulgenrain bis nach Holkigen hinaus, mit
Ausnahme einiger kleiner Strecken, die in frühern Jahren
bereits erstellt wurden, in einzelnen Baulosen, teilweise in
sehr schwierigen Wasser- und Terrainoevhältnissen durch-
geführt. ^

: i, s ^

^

:

Infolge der eingetretenen Teuerung mußte ein Nach-
kredit von Fr. 1,270,000 verlangt werden, der im Jahre

1920 von der Gemeinde auch bewilligt wurde, so daß damit
die Ausführung der Schlußstrecke der Kanalisation, des oben
erwähnten Stollens und der im offenen Einschnitt auszu-
führenden Strecke im Marzilimoos gesichert war. Zu An-
fang des Jahres 1922 wurde mit den Installationen für
diesen Stollen auf der Nordseite unterhalb der Eisenbahn-
brücke begonnen und im Frühjahr 1922 setzte der berg-
männische Vortrieb ein. Das Trace des Stollens verläuft
von da unter der Schützenmatte bis zur Bahnüberführung
über das Bollwerk, biegt daselbst ab und zieht sich durch
das Bollwerk und den Bahnhofplatz hinauf bis zur Heilig-
geistkirche, biegt daselbst wiederum ab und verläuft unter
dem Bubenbergplatz und der Christoffelgasse bis zur Kleinen
Schanze. Nach einer dritten Abbiegung daselbst, also neben
dem Bernerhof, führt das Trace nach den« Marzilimoos.
Das Stollenprofil hat eine elliptische Form von 3,30 Meter
größter Höhe und 2,70 Meter größter Breite: in der Mitte
befindet sich die Schmutzwasserrinne und links und rechts
eine sogenannte Gangbahn, so daß die Begehung des fer-
tigen Stollens im Betriebe zu Nevisionsgängen möglich
ist, d. h. aber nur dann, wenn im Eingangsgebiet keine Nie-
derschläge stattfinden. Das Stollenprofil kann bei dem Ge-

fälle von 2,40/00 im MaAmum eine Wassermenge von 21,5
m'Vsew abführen. Die seinerzeit für die Aufstellung des

Projektes vorgenommenen Tiefbohrungen berechtigten zu der

Annahme, daß zirka ^ des 1040 Meter langen Stollens
in Molasse, also Sandstein mit Einlagerungen von bunten

Sulgenbaw-Stoilen. ZtolienpoUW NorciseNe, levig -msgemsuett mit àsn-chme «ter

zohie. lîechts we üöhi-en s<U we Ventiiài'en unct we preMstleitung >Z. Juni 1SZ2).
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»îergeln urtb ^irïci 1/3 in »ioräne, b. fj. lehmiger Sanb unb
Steine unb blauem Dehrn 311 liegen tommen.

» 1 1

Sulaenbacb'Stolleit. Stollenbrust bei km 880. Arn Bobmi.vortrieb in molafie (Sandftein) beim Abräumen des Sd)Uttes und beim Bol)ren
der Bohrlöcher. (6. 3uli 1922.)

: I
•' • - •• j-, •

Die Arbeiten finb bis »litte 3anuar foroeit gebieben
baß 3trïa 610 »teter hänge bes Stollens oorge»trieben unb sirfa 475 »teter ausgemauert fittb. Die Stollen«
bruft befinbet fiel) alfo jtrïa 25 »teter oon ber »orbfaffabe
bei" löeiliggeiftfirdje entfernt unb liegt immer uod) in ber
»tolaffe. Der gortfeßritt im »ortriebe beträgt im »tittel
3trfa 4.50 »teter pro 24 Stunben unb ging eitrig auf einer
Strede oon girtci 50 »teter, in ber bas regenartig oom
Satibftein beruntertropfenbe SBaffer bie Arbeiten etruas be=
einträdjtigte, auf 3irta 3 »leter 3uriidf. 3nt »ollbetriebe,
b. b- roenn im »ortriebe, in ber Ausweitung unb in ber
»tauerung gearbeitet roirb, finbett jirla 75 »tann »e=
fcßäftigung. 3m Stollen roirb Dag unb 3t adit im Drei»
fdjicljtcitbetrieb, alfo 311 8 Stunben, gearbeitet unb finben
bafelbft außer für bie eigentlichen »tineurarbeiten, jalilreidje
Arbeitslofe lohnenbe »efdjäftigung. Sonntags ift bie Ar»
bett unterbrochen, fo bafî bann bie notroenbigeu Abftedungs«
arbeiten unb hontrollmeff ringen oorgenonimen roerbett
tonnen.

; j
; : 1. ;

Unter bent Stollenprofil roirb fuïjeffioe eine Sentent»
robrlettung jur Ableitung bes Stollemuaffers eingelegt. ©e»
genroarttg befinbet fiel) ber Scheitel an ber Stollenbruft
3irta 40 »teter unter betn »ahnbofplaß. 3m »ortrieb roirb,
folange er fid) in ber »tolaffe befinbet, bas wolle »rofit
»if einmal ausgebrochen. 2für bie »tauerung finb in ber
JJiotaffepartie nur uod) tleinere Ausbrudjarbeiten notroenbig;
oje »tauerung felbft roirb, folattge bie »erfleibungstppen
oiefer »artie sur Antoenbung tommen, oollftänbig in »e=
ton ausgeführt. Die fiufttcmperatur an ber Stollenbruft
betragt fonftant 13—14° C.

»oßrlüdjer 311m Einbringen ber Sprenglabungen
snlrvc". ®mdIuft=S(htagbohrmafd)inen (fogenannte
»oh hammer, Softem glottmaun) hergestellt. Die bie3U not»
toeubtge Drudluft liefern rotierenbe Rotttprefforeit neuefter
Sonltrunton ber Sd)toei3. ßotomotiofabrit Sßinterthur. Ein
^1''! if r"f'°®tilator ber ffjfirma ©ebrüber Stirer
tn 2btntertf;ur beforgt bie fünftlidje »entilation, burd) roeld)e
ait ber Stmlenbruft eine ausge3eid)nete Atbmofphüre erreicht
roirb. Es tft alfo 311 erroarten, bah im ©ebiet ber i3eiliggeift»
tirdje=»ubenbergplat3 bte »tolaffe aufhört unb auf bie »to»
räne geftofeen roirb. »on hier roeg burd) bie Efjriftoffel»
gaffe bis 311m Stolleneingang im »ta^ilimoos müffett bie

Arbeiten mit größter »orfidjt betrieben toerben, um ieg«

liehe Einbrüche unb Sentungen in bem Iofen »taterial 311

SulaenbadoStollcn bei km 654.
eiferne Schablonen tragen die hölzerne in(d)aiung, ptntcr weldier der Beton

eingebracht wird. Widerlager bereits crftellt. (6. 12oo. 1922,)

oerhüten, Auf biefer Strede roerben feine ober nur oer«

eiit3elte Sprengungen oott gröberen Steinen ftattfinben. f?ür
biefe Strede roirb für bie »tauerung ein ausgefprod)enes
Drudprofil: Sohlengetoölbe unb fräftige »liberlager itt »e«
ton unb ©eroölbe aus Dunnelfteinen oorgefehetr. Die er«

forberlidjen umfangreichen Sperrarbeiten im Ausbruch rebu»

3ierett naturgemäß ben Dagesfortfcßritt in biefer »artie roe«

fentlidj. Ilm bas Einhalten bes oertraglidjen »ollenbungs»
termines 3U ermöglichen, roirb bie Unternehmung „im häufe
biefes »toitats mit ben 3nftalIationen für ben »eginn ber
Arbeiten aud) oon ber Siibfeite, alfo 00m »tar3ilimoos
her beginnen. Die ftäbtifdje »aubirettion I als »auleiterin
hat bie Ausführung bes Stollensbaues einem Unternehmer»
fonfortium, beftehenb aus ben guttuen 3. heller & Söhne,
5. Steiner unb O. unb E. häftli übertragen.
bp» :—

ft)t boc^

Sfi33e oott Emil »alItter.
3 bi ba letfehthin es »tal oom ©antrifeßt 3tuggd)o,

roo«n=i tuiber eittifdh e fthöne, ftille »ärgfunntig oerläbt
ha. ilttber em topße, glasige »äbclmeer ifd) bi gan3i
attberi »Mit oergrabe gfi u mir hei bobe roarmi Sumte
gba ber gan3 Dag. 3 bi abcdjo us bäm gttlbige hieeßt i
bs uafechalte, fröfcßtelige hattb. Did ifd) ber »übet um
lôuus u hofdjtet um ghodet, ttti bet nib 3toäti3g Schritt
oor fed) atte gfeï). D'Sdji ft) prächtig glüffe uf ber fafd)
oerpfchete Straaß. — Am 3»äg, e chlei oor Sdpoaqeburg,
fteit e d)lt)tre »ueb mit etttene »elo.

„Difjr," rüeft er mer 3ue, „bißr gältet choufit mer
bas »elo ab." — ©öbs ifd) gfi, roil er's gägen es fdjöners
bet roölle oertufdje ober göb er bet gfeh, baß er nib d)a
fahre bermit uf em glatte »Mg, toeiß i nib, item, ft) Ehare
ifd) ihm ömel allem a oririg gfi.

„3a, toas fötti jeß mit emene »elo tttadje," lachen i

u root ropter.
„E tool)!, djaufit titer's ab, toas gäbt ber berfiir?"
3eß bin i ftillgftairne u ha bä ufbritrglig »eIooerd)äu=

fer e chlei gfdjauet. U fo im fiadje machen i: „E nu,
i gibe ber 3toän3g grätrfli berfür."

„O toas meinet bißr 0, baifd) oiel 3toeni — bihr ft)t
bod) rpd)!"

m >V0KT 1UU) Llbv 31

Mergeln und zirka Va in Moräne, d. h. lehmiger Sand und
Steine und blauem Lehm zu liegen kommen.

» - > ^K-àch-Stê». Slolleiibnist be! Km 880. Um Nodi'e»,
vonnev in Molosse lSanästein) dein, àâuinen cies Schulies uncl deim kohren

Ner lZolvlöcher. !S. Juli IW.>

Die Arbeiten sind bis Mitte Januar soweit gediehen
das; zirka 610 Meter Länge des Stollens vvrge-trreben und zirka 475 Meter ausgemauert sind. Die Stollen-
brüst befindet sich also zirka 25 Meter von der Nordfassade
der Heiliggeistkirche entfernt und liegt immer noch in der
Molasse. Der Fortschritt im Vortriebe beträgt im Mittel
zirka 4.50 Meter pro 24 Stunde» und ging einzig auf einer
Streue von zirka 50 Meter, in der das regenartig vom
Sandstein heruntertropfende Wasser die Arbeiten etwas be-
einträchtigte, auf zirka 3 Meter zurück. Im Nollbetriebe.
d. h. wenn im Vortriebe, in der Ausweitung und in der
Mauerung gearbeitet wird, finden zirka 75 Mann Be-
schäftigung. Im Stollen wird Tag und Nacht im Drei-
schichtenbetrieb, also zu 8 Stunden, gearbeitet und finden
daselbst auher für die eigentlichen Mineurnrbeiten, zahlreiche
Arbeitslose lohnende Beschäftigung. Sonntags ist die Ar-
bert unterbrochen, so das; dann die notwendigen Absteckungs-
arbeiten und Kontrollmessnngen vorgenommen werden
können.

j
- :

-

Unter dem Stollenprofil wird sukzessive eine Zement-
rohrlertung zur Ableitung des Stollenwassers eingelegt. Ge-
genwärtrg befindet sich der Scheitel an der Stollenbrust
Zirka 40 Meter unter dem Bahnhofplatz. Im Vortrieb wird,
solange er sich in der Molasse befindet, das volle Profil
auf einmal ausgebrochen. Für die Mauerung sind in der
âruassepartie nur noch kleinere Ausbrucharbeiten notwendig;
ore Mauerung selbst wird, solange die Verkleidungstypen
dieser Partie zur Anwendung kommen, vollständig in Be-
ion ausgeführt. Die Lufttemperatur an der Stollenbrust
betragt konstant 13—14° c.

..^îd Bohrlöcher zum Einbringen der Sprengladungen
" tels Druckluft-Schlagbohrmaschinen (sogenannte

Boy Hammer, System Flottmann) hergestellt. Die hiezu not-
wendige Truckluft liefern rotierende Kompressoren neuester
Konstruktion der Schweiz. Lokomotivfabrik Winterthur. Ein
^^â)d)ì^Zentrlfugal-Ventilator der Firma Gebrüder Sulzer
in Winterthur besorgt die künstliche Ventilation, durch welche
an der Stollenbrust eine ausgezeichnete Athmosphäre erreicht
wird. Es ist also zu erwarten, daß im Gebiet der Heiliggeist-
kirche-Bubenbergplatz d,e Molasse aufhört und aus die Mo-
rcine gestoßen wird. Von hier weg durch die Christoffel-
gasse bis zum Stolleneingang im Marzilimoos müssen die

Arbeiten mit größter Vorsicht betrieben werden, um jeg-
liche Einbrüche und Senkungen in dem losen Material zu

Sulgenbach-Stolicn bei Km öZi.
Clscnie 5chsv!one!i tragen cNe hölzerne Llnschalung, hinter welcher <ter keton

eingebracht wircl. Widerlager bereits erstellt. <6. Nov. IM.l

verhüten. Auf dieser Strecke werden keine oder nur ver-
einzelte Sprengungen von größeren Steinen stattfinden. Für
diese Strecke wird für die Mauerung ein ausgesprochenes

Druckprofil: Sohlengewölbe und kräftige Widerlager in Bè-
ton und Gewölbe aus Tunnelsteinen vorgesehen. Die er-
forderlichen umfangreichen Sperrarbeiten im Ausbruch redu-
zieren naturgemäß den Tagesfortschritt in dieser Partie we-
sentlich. Um das Einhalten des vertraglichen Vollendungs-
termines zu ermöglichen, wird die Unternehmung M Laufe
dieses Monats mit den Installationen für den Beginn der
Arbeiten auch von der Südseite, also vom Marzilimoos
her beginnen. Die städtische Baudirektion I als Bauleiterin
hat die Ausführung des Stollensbaues einein Unternehmer-
kvnsortiunr, bestehend aus den Firmen I. Keller ck Söhne,
F. Steiner und O. und E. Kästli übertragen.

^-»»»

„Dihr syt doch rych!"
Skizze von Emil Bal m er.

I bi da letschthin es Mal vom Gantrischt zruggcho,
wo-n-i wider einisch e schöne, stille Bärgsunntig verlädt
ha. Under em wyße, glänzige Näbelmeer isch di ganzi
andern Wält vergrabe gsi u mir hei dobe warmi Sunne
gha der ganz Tag. I bi abecho us däm guldige Liecht i
ds naßchalte, fröschtelige Land. Dick isch der Näbel um
Huus u Haschtet um ghocket, mi het nid zwänzg Schritt
vor sech ane gseh. D'Schi sy prächtig glüffe uf der fasch
veryschete Straaß. — Ain Wäg, e chlei vor Schwarzeburg,
steit e chlyne Bueb mit emene Velo.

„Dihr," rüeft er mer zue, „dihr gältet choufit mer
das Velo ab." — Göbs isch gsi, wil er's gägen es schöners
het wölle vertusche oder göb er het gseh, daß er nid cha

fahre dermit uf ein glatte Wäg, weiß i nid. item, sy Chare
isch ihm ömel allem a vürig gsi.

„Ja, was sötti jelz mit emene Velo mache," lachen i

u wot wyter.
„E wohl, chaufit iner's ab, was gäht der derfür?"
Ieß bin i stillgstanne u ha dä ufdringlig Veloverchäu-

fer e chlei gschanet. U so im Lache machen i: „E nu.
i gibe der zwänzg Fränkli derfür."

„O was meinet dihr o, daisch viel zweni — dihr syt
doch rych!"
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